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to "offshorc" facics was . 
activity of the Bisamberg fault. This interpretation seems to be 
confirmcd by a thlckcning of the sedimcntary units towards the 
fault which are interpreted as minor roll-over structure. Additionally 
two beds of finesand which were transoorted from nearshore 

also be trig,!!;ercd 

Therefore the mollusc associations allow a reconstruction of a 
tr<>Mnr<>ssion o f  Lake Pannon in the Northern Vienna Basin, 

a shift in facies from lluvial to limnic and brackish-litt-
oral environments. The final • reflected 
sedi mentation - has to bc secn in contcxt with 
activities, rather than with a transgressive event. 
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Study of fossiliferous sections in Cenlral Iran (Qom Basin, Esfahan­
Sirjan Basin) and the Zagros Mountains, in the M ut and Sivas 
Basins (Turkey), the Mesohellenie Trough (N-Greece), and the 
Suez District in the Eastern Desert (Egypt) werc carricd out within 
joint projects between the Austrian and German Science Founda­
tions. The main goal of this study was the ex.act dating of thc closure 
of the scaway between the Eastem Mediterranean and W Indo­
Pacific and proof by biogeographic data. 
ln this presentation, we deal with molluscs only, focussing on gas­
tropods and pectinid bivalves. The sections and co-occurring fossils 
allow a comparison of several time slices, particularly in the Late 
Oligocene and the Early Miocene. The faunal distribution within 
the sections gives clear proof that the seaway was fully intact during 
the Late Oligocene and thc Aquitanian. According to thc occurrence 
of several gastropod and pectinid tax.a, the closure took place i n  
thc middle or late Burdigalian. Besides this clear timing, anothcr 
interesting result is that the biogeographic influence is not unidirec­
tional from the Indo-Pacific to the Mediterranean but that a high 
Mediterraneall faunal input into the Iranian area occurred. Based 

0"<tropod data (e.g., strombids, melongenids, turritellids, pota-
ccrithids), a major bioge 

located hetween the studicd Irani an 
ni localities. Related to these patterns is the important Observation 
that the spatial distribution of many taxa does not match and bio-
"'"''"l".' "l-""'"'" entities arc 

Gt'Oarchäologische Untersuchungen in 
Norddeutschland 

Beginnende Landwirtschaft und ihr Einfluss auf den nacheis­
zeitlichen Landschaftswandel im Oldenburger Graben vor dem 

Hintergrund anhaltenden Meeresspiegelanstiegs 
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sedimentologischen Entwicklung von Niederungs­
gcmctcn an der Ostseeküste erfordert die Abschätzung der natur­

und anthrooogenen Faktoren. Für diese Aufgabe bedarf es 
von Geologen und Archäologen. Die Niede­

des Oldenburger Grabens auf der wagrischen Halbinsel in 
mit  ihrem weitgehend ungestörten holozänen 

Sedimentarchiv sowie einer Fülle von ur- und frühgeschichtlichen 
Fundplätzen stellt hierfür ein ideales Forschungsgebiet dar. Zur 
Zeit der Litorina-Transgression erstreckten sich an dieser Stelle 
ein bis zwei Meeresannc von der Hohwachter zur Mecklenburger 
Bucht Weite Teile der heutigen N iederungst1ächen liegen unter 
dem Meeresspiegel und werden künstlich entwässert. Der Fund­
platz Wangels LA 505 wurde in den letzten vier Jahren anhand 
mehrerer Grabungsschnitte intensiv aufgearbeitet. Das Umfeld der 
Grabung wurde mitte l s  Rammkernsondierungen und Kern­
bohrungen sowie Gcoradar-Profilen detailliert aufgenommen. 
Die archäologischen Ergebnisse zeigen für Wangels LA 505 ein 
differenziertes Bild der Besiedlungsabfolge einer endmesolithisch/ 
frühneolithischen Küstensicdlung. Eine mehrphasige Nutzung 
beginnt am Ende der Erteb011e-Kultur um 6300 BP. Bis um 6000 
BP nehmen bäuerliche Komponenten mit entwickelter Haustier­
zucht sowie Getreideanbau bzw. -nutzung zu. Die Auswertung 
von Tierresten ergab, daß das Leben nicht primär auf marine 
Resourcen und Jagd konzentriert war. An Funden wurde,n aus ei­
nem Schilftorf Holzartefakte wie BeilschUfte und Paddel gebor­
gen, aus einer Kulturschicht weiterhin Keramik, Werkzeuge und 
Schmuckstücke aus organischem Material sowie Flint� und Fels­
gesteinartefakte. 
Die geologisch-sedimcntologischen Untersuchungen sowie die 
paläogeographischcn Rekonstruktionen ergaben für Wangels LA 
505 eine am nordöstlichen Ufer einer kleinen Insel. Diese 

im des Ostseefjordes, der von der Hoh-
waclller B ucht bis zur heutigen Stadt Oldenburg reichte. Der Insel­
charakter ergibt sich aus anstehenden spät- und postglazialen 
Sanden, Schluffen und Tonen, die an dieser Stelle eine Kuppe bil­
den. Die Lage im 'Fjord belegen mächtige, der Besiedlung zeit-

Mudden im Umfeld der Insel, die zahlreiche marine und 
marin-brackische Mollusken enthalten. Die Verbindung des Mee­
resarmes zur offenen Ostsee, die ca. 3.5 bis 4 km weiter westlich 
lag, war zu dieser Zeit offensichtlich noch nicht durch Strand­
wälle abgeriegelt. 
Weitere Untersuchungen sollen klären, ob sich der Wechsel von 
Natur- zur Kulturlandschaft auch in den Sedimenten der 

wH•nP·r�r""'''"'Jt Die Rekonstruktion 
Vorh ölt,;;,,va zu unterschiedlichen Phasen der uestcmung 

Niederungsbereich ausgedehnt werden. Es soll u. a. 
mcngegangen werden, 

ter Bucht zum östlichen Meeresarm und somit zur lVI�:�o:ll.t�.:Huui 
Bucht bestanden hat. Zudem ist zu klären, zu welcher ?.eit der 

von der offenen Ostsee wurde und wie die dar-
rul!!ende limnische Phase der Ni>P.tit•rll:no 

3-D Radar- und Aquifer-Sedimentologie an heteroge· 
nen glaziofluviatilen Kieskörpern 
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Zur Charakterisierung von Aquiferen, tur Altlastensanierungen 
oder zur Modeliierung von Schadstoff-Transport im Grundwas­
ser, ist die Kenntnis der 3-D räumlichen Verteilung von sedimen­
tären Heterogenitäteil irn U ntergrund eine essentielle Vorausset-




